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Mein Profil

Im Jahr 2010 wurde ich aufgrund meiner Er-
fahrungen als Pflegemutter eines schwer-
behinderten Kindes von einem Kinder- und 
Jugendhilfezentrum als Mitarbeiterin in der 
sozialpädagogischen Familienhilfe angewor-
ben, ohne dass ich je Sozialpädagogik stu-
diert habe. Dieser Träger hat meine wirklichen 
Fähigkeiten erkannt und mir eine einzigartige 
Chance gegeben.

Aktueller Beruf:
Schulbegleiterin

Menschen, die mich unterstützt haben  
Mein Ehemann, der in der Berufsschule mein 
Banknachbar war und mich beim Lernen un-
terstützt hat. Meine Ausbilderinnen in meinem 
Lehrberuf. Menschen, die meine wirklichen Fä-

higkeiten erkannt, an mich geglaubt und mich 
als Arbeitnehmerin im sozialen Bereich ange-
worben haben.

Meine persönlichen Erfolgsfaktoren
Zuverlässigkeit, Aufrichtigkeit, „harte, scho-
nungslose Kommunikation“: Ich schäme mich 
nicht für meinen schlechten Hauptschulab-

schluss und kommuniziere offen, was ich an 
unserem Bildungssystem und der entspre-
chenden Politik kritisiere.

Meine Wünsche für die Zukunft
Einen kompletten Neuaufbau unseres Bil-
dungssystems. Entweder Aufwertung von 
Haupt- und Mittelschulen oder die Abschaffung 
von höheren Schulen (Gymnasien, Real- und 
Wirtschaftsschulen), die in Zukunft durch Ge-

samtschulen ersetzt werden. Das Abschaffen 
der defizitorientierten Leistungsgesellschaft: 
stattdessen das Fokussieren auf die wirklichen 
Fähigkeiten und Stärken der Schüler und die 
Schüler darin zu fördern.

Berufliche Stationen/Werdegang
Ausbildung zur Kauffrau im Einzelhandel durch 
familiäre Beziehungen (mein Quali ist grotten-
schlecht mit einer 6 in Mathe).
 
In der Berufsschule wurde ich zur Überfliegerin 
(Lernen durch „Be-greifen“, also Anfassen, da-
rüber reden usw.), da sich meine Ausbilder viel 
Zeit für mich genommen haben. 
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Mein Profil – Julia W.

Schul-/ Berufsausbildung:
•	 Grundschule (1–4.Klasse)
•	 private Montessori-Hauptschule (bis 9.Klasse) mit qualifizierendem Hauptschul-Abschluss.
•	 Berufsschule und Gesellenprüfung als Raumausstatterin
•	 freiberuflich als Ankleiderin und Kostüm-Bild-Assistentin am Theater im Wechsel mit Zeiten der 

Arbeitssuche (Hartz-IV-Empfängerin)

Grundschule:
Ich bin Jahrgang 1980 und war ein glückli-
ches, aufgewecktes Mädchen, das gerne viel 
erzählt hat. Ich hatte mich sogar auf den ers-
ten Schultag gefreut, doch von nun an ging‘s 
bergab. Schnell zeigte sich, dass ich irgend-
wie anders war. Die 26 Buchstaben gingen 
einfach nicht in meinen Kopf. In der 3. Klasse 

meinte meine Mutter „Das Kind geht mir vor 
die Hunde.“ und so begannen die Testungen. 
Das Ergebnis: schwere Legasthenie bei über-
durchschnittlicher Intelligenz. Es folgte eine 
Legasthenie-Therapie bei einer Psychologin, 
die vor allem mein Selbstbewusstsein wieder 
aufgebaut hatte.

Hauptschule:
Mit der 4. Klasse schickten mich meine El-
tern auf eine private Montessori-Hauptschule 
mit wissenden und verständnisvollen Lehrern 
und netten Mitschülern. Trotz meiner Legas-
thenie habe ich immer gerne meine eigenen 
Geschichten geschrieben. Diese Leidenschaft 
wurde mir dank meiner Montessori-Schule, 
wo meine Fehler schlichtweg irrelevant waren, 
auch nie verdorben. Dafür bin ich „meiner Mon-
te“ bis heute unendlich dankbar.

Dennoch bin ich nie gerne zu Schule gegan-
gen. Richtig schlimm wurde es, als ich Englisch 
lernen sollte. Es war wortwörtlich zum Kotzen. 
Nach drei Jahren Pflicht-Englisch wählte ich 

das Fach ab, mit dem Wissen, mir damit die 
Mittlere Reife zu verbauen. Aber es ging da-
mals nicht anders. Ich benötigte all meine Ener-
gie um ohne Nachteilsausgleich, der damals in 
Bayern bei Abschlussprüfungen nicht gewährt 
wurde, den qualifizierenden Hauptschulab-
schluss irgendwie zu schaffen.

Dank meines zweiten Therapeuten bestand ich 
den „Quali“. Dank der intensiven Vorbereitung 
hatte ich – abgesehen von Deutsch und Mathe 
– in allen anderen Fächer nur 1er.
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Handwerkslehre und Berufsschule
Nach der 9. Klasse Hauptschule hatte ich die 
Schnauze voll von Schule. Eine handwerkliche  
Lehre musste her. So wurde ich Raumausstat-
terin.

Obgleich mein künftiger Chef lieber Menschen 
mit Mittlerer Reife einstellte, konnte ich im Be-
werbungsgespräch überzeugen. Während 
meine Berufsschul-Kollegen sich immer auf die 
Schule freuten, habe ich es gehasst. Es war 
vor allem auch meine Psyche, die darunter litt.
Im Betrieb wollte ich nicht ans Telefon gehen, 
weil ich die Namen der Kunden und die Tele-
fonnummern immer so falsch mitschrieb, dass 
meine Chefin sie nicht lesen konnte. Aber sie 
meinte, ich sei so freundlich, dass ich doch bit-

te weiter ans Telefon gehen sollte. Auch wollte 
ich keine Kunden beraten, da ich auch Probleme 
hatte, die dreistelligen Preise der Stoffe laut 
vorzulesen. Letztlich habe ich meine Raum- 	
ausstatter-Lehre abgeschlossen. Bei der prak-
tischen Prüfung war ich die Drittbeste. Die the-
oretische Prüfung dagegen habe ich gerade so 
bestanden.

Ich habe noch ein Jahr in diesem Betrieb wei-
tergearbeitet, und dann zog es mich nach Ber-
lin. Am Anfang versuchte ich noch, weiter als 
Raumausstatterin zu arbeiten. Doch meine 
Haupttätigkeit, das Polstern, gehörte zu den 
aussterbenden Berufen.

Weg ans Theater und Englisch
So orientierte ich mich um. Aufgrund meiner 
niedrigen schulischen Bildung, die mich auf ein 
Handwerk festlegte, dachte ich an den Film und 
Theater-Bereich. Ich hoffte, dort durch Können 
glänzen zu können. Zuerst machte ich ein Prak-
tikum der Requisite bei „Gute Zeiten Schlechte 
Zeiten“. Doch dort hatte ich das Problem, dass 
ausgedruckte Drehbücher übers Wochenende 
gelesen werden mussten. Durch eine Maßnah-
me vom Jobcenter, landete ich bei einer freien 
Tanz-Kompanie in Berlin. Ich überzeugte durch 
planerisches Können und handwerkliches Ge-
schick. So begleitete ich die englischsprachi-
ge Kompanie als Ankleiderin beim Kostüm auf 
zahlreiche Gastspiele durch die ganze Welt. 
So war ich auch in Indien, als ich noch kaum 
ein Wort Englisch konnte. Um mein Englisch zu 
verbessern, lernte meine ältere Schwester mit 
mir. Für ihre Geduld bin ich ihr heute noch un-
endlich dankbar.

Das ständige Auf-Reisen-Sein und danach 
immer wieder der ständige Ärger mit der Leis-
tungsabteilung des Jobcenters raubten mir 
letztlich die Nerven. Es folgten zahlreiche 
Praktika und schlecht bezahlte, befristete Jobs 
an kleinen Theatern.

Ich hoffte, durch meine erworbenen prakti-
schen Erfahrungen auch bei Stellenangeboten 
größerer Theater überzeugen zu können. Doch 
bei den besser bezahlten Assistenten-Jobs 
wurde ein abgeschlossenes Studium im Be-
reich der Ausstattung verlangt. Ich schickte 
dennoch unzählige Bewerbungen. Obgleich 
ich mich immer mehr für Bühne interessierte, 
landete ich immer wieder beim Kostüm. Die 
letzten Jahre vor Corona arbeitete ich meist in 
Bremen für größere Oper-Produktionen, wo ich 
die festen Strukturen sehr schätzte.
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Mittlerweile waren 20 Jahre im künstlerischen 
Bereich mit Hartz-IV vergangen, und so lang-
sam war ich zu alt und zu erfahren für den 
Assistenten-Job geworden. Dazu kam, dass 
ich, bedingt durch die Legasthenie, fast alles, 
was mit Lesen und Schreiben zu tun hatte, am 
liebsten in meiner Freizeit, an meinem eigenen 

Laptop erledigen wollte, wo ich die nötige Ruhe 
hatte. Am Ende bekam ich schlechte Laune, 
wenn ich länger als 10 Stunden am Tag arbei-
ten musste mit dem Wissen, dass das teils freie 
Wochenende für Kostümlisten und Szenarios 
draufging.

Traum zerplatzt
Mein großer Traum, vielleicht doch noch zu stu-
dieren, war bereits vor 10 Jahren zerbrochen. 
Denn ich war mit 30 Jahren bereits zu alt für 
die Übernahme von Therapie-Kosten durch die 
Jugendhilfe, auf BAföG hatte ich keinen An-
spruch mehr und das Jobcenter fühlte sich für 
schulische Qualifikation nicht zuständig. Letzt-

lich ging ich zu einem Verhaltenstherapeuten, 
um meine Wut auf alle und jeden, der gut und 
gerne Bücher lesen konnte, abzubauen. Was 
auch erstaunlich gut funktioniert hatte. Doch 
meine Abneigung gegen Bücher blieb erhalten 
und auch mein geringes Selbstwertgefühl.
 

Corona und neue Ziele
Dann kam Corona! Die letzten Jobs am The-
ater brachen weg. Ich war mittlerweile 40 ge-
worden und die Vorstellung bis zu Rente so 
vor mich hinzukrebsen, erfüllte mich nicht mit 
Zuversicht.

Heute (2022)
Letztlich wurde meine Hartnäckigkeit belohnt. 
Ich fand das Duden-Institut am Alex, die auch 
Englisch-Therapien anbieten und bereit waren, 
mich aufzunehmen. Meine Familie sprang als 
finanzieller Förderer mit ca. 300 € im Monat ein.
Zudem fand ich auch den AOB in den 
Mehring-Höfen, die Lese- und Schreib-Kur-
se für Erwachsene für kleines Geld (max. 10 

So steckte ich mir neue erreichbare Ziele. Ich 
wollte die Mittlere Reife haben und das nicht 
nur für eine zweite Ausbildung, sondern auch 
für mich und mein Seelenleben.

€ im Monat) anbieten. Dort mache ich jetzt ei-
nen Lese-Kurs in einer kleinen, sehr individu-
ellen Gruppe. Ich erhoffe mir, dass ich durch 
die Übung entspannter mit dem lauten Lesen 
umgehe, denn einen psychischen Zusammen-
bruch beim Lesen kann ich für meine ausste-
hende Englisch-Prüfung so gar nicht gebrau-
chen.

Mein Profil
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Immer Ärger mit dem Jobcenter
Dass mir besonders das Jobcenter mein Leben 
schwer machte und null Verständnis für mich 
als Legastheniker hatte, gehört seit 20 Jahren 
zu einer bitteren Pille, die ich immer wieder 
schlucken muss. Gerade wenn ich wieder ein-
mal einen kurzfristigen, befristeten Job beim 

Theater hatte, begann das Jobcenter mich mit 
Briefen zu bombardieren, die mich regelmäßig 
in die Verzweiflung trieben. Ich fühlte mich so 
unter Druck gesetzt, dass ich für diese Zeit zu 
Nichts mehr in der Lage war.

Legasthenie im Erwachsenenalter
Umso tiefer ich in das ganze Thema „Legas-
thenie im Erwachsenenalter“ vorrückte, um so 
verärgerter wurde ich. Ich wollte nicht immer 
der Sonderfall der Sonderfälle sein, wie da-
mals in der Montessori-Schule. Wenn das The-
ma dann doch mal zu Sprache kam, wie auch 
in der Berufsschule, hatte ich nie Hemmungen, 
offen zu meiner Legasthenie zu stehen. Ich war 
es nur leid, immer und immer wieder auf meine 
Defizite hinzuweisen, um dann zu merken, dass 
mir ohnehin keiner helfen würde oder könnte.

Ich habe immer wieder versucht, das Thema 
Legasthenie aus meinem Leben zu verbannen. 
Aber es hört und hört nicht auf. Die traurige 
Tatsache ist, dass Legastheniker strukturell 
weiter diskriminiert werden.

Diesen Menschen, ob nun mit Störung und 
Schwächen, wird der Weg so schwer gemacht, 
dass sie letztlich aufgeben und sich aus der 
Gesellschaft zurückziehen. Für diese Men-
schen möchte ich als „dumme“ Hauptschülerin, 
vielleicht auch mit einem überdurchschnittli-
chen IQ sprechen, die sich wie ein funktiona-
ler Analphabet durch den öffentlichen Raum 
bewegt und ohne Computer in dieser Welt der 
Schriftsprache hilflos verloren wäre.

Wenn ich dann meinen beruflichen Werdegang 
beschreibe, könnte man denken, ist doch OK. 
Der ist doch auch nicht anders als bei anderen 
Menschen. Das stimmt vielleicht, doch der Un-
terschied ist: Ich hatte nie eine große Wahl. Im 
Grunde konnte ich immer nur durch eine der 
wenigen Türen gehen, die sich für mich öffne-
ten. Die meisten jedoch blieben und bleiben 
mein Leben lang fest verschlossen und das 
nur, weil ich eine Legasthenie habe, für die ich 
nichts kann. Doch durch das verdammte Lesen 
und Schreiben, das immer und überall als zu 
können vorausgesetzt wird, bleibt der im Vor-
teil, der Lesen und fehlerlos Schreiben kann.

Julia W.

Mein Profil
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Mein Profil

Mein Werdegang:

Aktueller Beruf:  
Sachbearbeiterin Boden-, Grundwasserschutz und Abwasser

•	 Abschluss Hauptschule und Realschule
•	 Ausbildung zur Fachkraft für Abwassertechnik 
•	 Fachhochschulreife (Technik)  
•	 Studium Ökologie und Umweltschutz 

Mein Weg ans Ziel – Wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle berufliche 
Situation zu erreichen: 

•	 mein Interesse an technischen und naturwissenschaftlichen Themen 
•	 meine Willensstärke 
•	 analytisches Talent

Der für mich wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator?

•	 Neugierde, Interesse – Ich wollte nach der Ausbildung mehr erfahren.
•	 Mut

Meine persönlichen Erfolgsfaktoren

Abschluss meines Studiums

Meine Wünsche für die Zukunft

•	 frühe Förderung
•	 Unterstützung für Eltern mit dieser Herausforderung
•	 kein lautes Vorlesen vor der Klasse (als Pflicht)
•	 nicht nur auf Schwächen der Schüler*innen schauen

Longitudinal relationships between speech perception, phonological skills and reading in  
children at high-risk of dyslexia 

Längsschnittliche Beziehungen zwischen Sprachwahrnehmung, phonologischen Fähigkeiten 
und Lesen bei Kindern mit erhöhtem Risiko für Legasthenie oder Sprachstörungen

(Snowling et al. 2017)

Bereits in früheren Studien hat sich gezeigt, 
dass es einen Zusammenhang zwischen audi-
torischer Sensitivität, phonologischer Bewusst-
heit und Lesen gibt. Es ist außerdem belegt, 
dass Defizite in der phonologischen Bewusst-
heit als kausaler Risikofaktor für Lese- und/
oder Rechtschreibstörung gelten. Zwar gibt es 
Hinweise darauf, dass die Defizite der phono-
logischen Bewusstheit bei Legasthenie ihren 
Ursprung in schlechter Sprachwahrnehmung 
haben, die Beweislage ist hier allerdings noch 
unzureichend. Die meisten Studien, die den 
Zusammenhang zwischen Sprachwahrneh-
mung und Lesenlernen untersuchen, benutzen 
Tasks zur kategorialen Wahrnehmung. Bei sol-
chen Aufgaben wird eine allmähliche Verände-
rung der Wahrnehmungsmerkmale einer Silbe 
als plötzlicher Wechsel von einer Phonemkate-
gorie zur anderen wahrgenommen. 

  Neues 
          aus der 
Wissenschaft

Hintergrund

Bezüglich der Legasthenie gibt es hier zwei 
mögliche Erklärungen: 
Lesende mit Legasthenie haben weniger ein-
deutige Wahrnehmungskategorien für Spra-
che. Sie zeigen schlechtere Unterscheidungs-
leistungen um die Phonemgrenzen herum. 
Oder sie sind überempfindlich auf Veränderun-
gen innerhalb einer Kategorie. 

In beiden Fällen kann man aber davon ausge-
hen, dass sich die Defizite in der Kategorisie-
rung der Phoneme negativ auf die phonologi-
sche Bewusstheit und auf das Lesen auswirken. 
Es wurden Längsschnittdaten aus einer großen 
Risikostichprobe von 5- bis 7-jährigen Kindern 
verwendet, um die Hypothese zu untersuchen, 
dass eine schlechtere Sprachwahrnehmung 
ein kausaler Risikofaktor für Legasthenie ist.

Neues aus der Wissenschaft
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Mein Profil 

Aktueller Beruf: 

Fachlehrerin für Förderschulen

Mein Weg ans Ziel – wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle 

berufliche Station zu erreichen?

Berufliche Stationen/mein Werdegang:

• Krankenschwester Ausbildung, Abschluss 

examinierte Krankenschwester

• Studium Pflegepädagogik,  
Abschluss Diplom-Pädagogen für Pflege

• Lehrerin für Pflegeschule an einem Fach-

seminar für Altenpflege
• Wundmanagerin bei einem Fachhandel

• Integrationshelferin an einer Förderschule

• Pädagogische Unterrichtshilfe an einer 

Förderschule

• Fachlehrer Ausbildung für Förderschulen

• Fachlehrerin an einer Förderschule mit 

dem  Schwerpunkt geistige Entwicklung

• Aktuell Bewerbung um eine Höhergruppie-

rung als Lehrerin, bevorstehende Revisions-

stunde.

Aufgaben, nachmittags immer einen Aufsatz 

schreiben, und ich erhielt Förderunterricht. Ich 

sollte Esperanto lernen, später nicht so viel 

Probleme. Bin nur unter Vorbehalt auf die Re-

alschule gekommen. Hatte auf der Realschule 

bis zur siebten Klasse immer Förderunterricht 

und zweimal die Woche zu Hause Nachhilfeun-

terricht in den Fächern Englisch und Deutsch, 

ab der siebten Klasse auch noch französisch. 

Nachhilfe-Unterricht hatte ich bis zur zehnten 

Klasse, ein- bis zweimal wöchentlich, auch in 

den Ferien.

Ab der siebten Klasse wurden im Deutsch-Un-

terricht keine Diktate mehr geschrieben. Inter-

pretationen und Aufsätze fielen mir viel leichter, 
und es wurde nicht mehr auf die Fehler geach-

tet, beziehungsweise sie wurden nicht mehr in 

die Benotung mit eingerechnet.

Ich war immer sehr gut in den naturwissen-

schaftlichen Fächern und Mathe und Sport, 

wodurch ich die Noten in Deutsch, Englisch und 

Französisch ausgleichen konnte. Mein Facha-

bitur habe ich im sozialen Bereich gemacht. 

Dort hatte ich Schulkollegen, die Probleme in 

Mathe hatten, und mir die Klausur in Deutsch, 

Englisch geschrieben haben und ich ihnen die 

Mathe Lösung gegeben habe.

In der neunten Klasse haben mich meine El-

tern zu einem Legasthenie-Schreibmaschinen-

kurs angemeldet. Dies hat mir sehr viel Spaß 

gemacht und aus heutiger Sicht sehr geholfen. 

Da ich mich nicht mehr auf die motorische Um-

setzung des Schreibens konzentrieren musste, 

sondern nur noch auf die Rechtschreibung. 

Ich konnte sehr gut auswendig lernen, was mir 

half, die Krankenpfleger-Ausbildung mit sehr 
gut zu bestehen.

Im Studium hatte ich Freundinnen, die mir bei 

den Hausarbeiten und der Diplom-Arbeit sehr 

viel geholfen haben. Die mündlichen Prüfun-

Profil
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Mein Profil

Mein Weg ans Ziel – wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle 
berufliche Station zu erreichen?

Als Kind war ich immer sehr ruhig und 
habe lieber gemalt oder auch alleine ge-
spielt. Lesen oder Schreiben lag mir ein-
fach nicht, und ich hatte auch keine Freude 
daran. Mathematik hat mir auch keinen 
Spaß gemacht. Kunst, Musik, Handarbeit, 
Anime, Filme und Tiere liebe ich über al-
les!!! Mir wurde durch meine Lese-Recht-
schreibschwäche schon früh vermittelt, 
dass ich nicht so intelligent sei wie andere 
Kinder. Das ist seit der Grundschule so 
und zieht sich durch mein Leben. Meine 
Eltern haben 4 Kinder, und wir haben die-
ses Problem fast alle. Meine Mutter und 
meine jüngste Schwester nicht. Meine 
jüngste Schwester hat größere Probleme 

beim Rechnen, war aber dafür super in 
Deutsch! Wir haben das wohl von meinem 
Vater vererbt bekommen. Ansonsten kenne 
ich aber keinen in der Familie, der dieses 
Problem auch hätte. *Zum Glück!*  
Ich habe allerdings immer gerne gelernt. 
Dass ich manchmal für dümmer gehal-
ten wurde oder auch werde, hat mich ei-
gentlich eher dazu motiviert, immer mehr 
wissen zu wollen. Ich bin ein sehr ruhiger 
Mensch, da ich viele Gespräche für sehr 
überflüssig halte. Was irgendwelche Leu-
te irgendwo machen und mit wem, inter-
essiert mich eben nicht so doll! Ich bin 
zudem ein recht religiöser Mensch und 
glaube an Gott. Das habe ich schon als 

Berufliche Stationen/mein Werdegang:

Grundschule (1 Klasse wiederholt/Le-
gasthenie festgestellt) – Gesamtschule 
1/2 Jahr und ich musste dann auf die 
Hauptschule wechseln (Die Lehrer woll-
ten mich damals auf die Sonderschule 
schicken, da ich im Unterricht nicht mit-
gemacht habe).
Ausbildung zur Zahnarzthelferin (3 Mo-
nate – ich wurde nach der Probezeit nicht 

übernommen), 2-jährige kaufmännische 
Berufsschule (dort habe ich dann meine 
mittlere Reife nachgeholt mit einem 2-er 
Durchschnitt).

Ausbildung zur Pharmazeutisch-kaufmän-
nischen Angestellten (PKA).
Seit 13 Jahren bin ich im Berufsleben.

Aktueller Beruf: 

PKA Pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte

Profil
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Einige Lehrer oder auch bekannte Per-
sönlichkeiten haben mich motiviert und 
geprägt. Die Lehrerin in der 1. Klasse 
war total überfordert. Ich habe nichts ver-
standen. Wirklich gar nichts! Ich wusste 
einfach nicht, was sie von mir wollte und 
hatte hinterher richtig Angst, da die ande-
ren Kinder mich dann immer ausgelacht 
haben, wenn ich nichts gesagt habe oder 
die falsche Antwort gegeben habe. Meine 
Klassenlehrerin auf der Hauptschule hat 
mich sehr unterstützt. Sie hat mich auch 
immer gefördert. Auf der Berufsschule gab 
es auch einen Lehrer. Im 1. Jahr habe ich 
Deutsch immer geschwänzt, da die Leh-
rerin, die wir damals hatten, nur vorlesen 
ließ. Das konnte ich ja nicht so gut, und ich 
wollte mich vor den anderen nicht lächer-
lich machen. Ich habe dann auch eine 5 
bekommen, da ich bei den Arbeiten doch 
immer anwesend war. Damals sind viele 
nicht zum Unterricht erschienen, und die 
Lehrer hat es nicht wirklich gestört. Im 2. 
Jahr hatten wir einen neuen Deutschleh-
rer! Der war so super. Der hat auch sofort 

Wer oder was war für mich der wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator?

gemerkt, was bei mir nicht stimmt. Ich kann 
jetzt nicht lesen, weil ich Halsschmerzen 
habe oder ich müsste mal auf die Toilette, 
ohne meine Brille geht das nicht so gut...Ich 
habe mich natürlich immer total geschämt. 
Vorlesen und Schreiben kann doch jeder...
außer ich eben! Bei ihm hatte ich NIE das 
Gefühl, dass er mich vorführen würde. Als 
wir dann Andorra von Max Frisch durchge-
nommen haben, sollten wir ein bildliches 
Portrait von Andri anfertigen. Da war mein 
Lehrer wirklich begeistert. Malen war schon 
immer das, was ich eigentlich gut kann und 
auch gerne mache. Wenn auch nicht im-
mer. Das fühlt sich dann schon echt gut an. 
Auch viele bekannte Persönlichkeiten haben 
mich motiviert u.a. aus der Bibel, der Dalai 
Lama oder auch Mahatma Gandhi. Ich liebe 
spirituelle Bücher, Biografien oder Fantasy 
Romane. Filme schaue ich unglaublich ger-
ne...da gibt es echt wirklich tolle! Genauso 
anders wie ich, „Die Hütte“, „Hachiko“ oder 
auch Hayao Miyazaki Filme sind so schön! 
Danach fühlt man sich echt besser.

Profil

Kind getan. Religion war auch eins meiner 
Lieblingsfächer. Ich halte mich auch gerne 
an den Buddhismus. Der hat tolle Ansätze, 
was das menschliche Miteinander angeht. 
Oft bin ich doch sehr traurig und war auch 
schon wegen Essstörungen und Depres-
sionen in Behandlung. Ich habe mich im-
mer irgendwie durchgebissen, obwohl mir 
teilweise komplett die Lebenslust verloren 
gegangen ist. Ich lasse mich meist ein-

fach treiben und sehe dann, was kommt. 
Trotzdem habe ich eine gute Anstellung, 
eine kleine Eigentumswohnung (45qm²), 3 
Kaninchen und ein eigenes Auto. Lesen tue 
ich aber mittlerweile total gerne! Wenn ich 
nur für mich lese, habe ich da gar keine gro-
ßen Probleme. Nur anderen etwas laut vor-
zulesen oder auch das Schreiben fällt mir 
schwer. Ich übe eigentlich jeden Tag.

Was sind meine persönlichen Erfolgsfaktoren?

Was sind meine Wünsche für die Zukunft?

LIEBE! Häufig wirklich schwierig, aber 
unglaublich wichtig! Ob sich selbst oder 
anderen gegenüber. Wenn ich mit irgend-
einer Situation nicht zurechtkomme, bitte 

Ich wünsche mir, dass die Gesellschaft 
anders mit Menschen umgeht, die eben 
etwas anders lernen. Es gibt nun mal 
nicht DEN MENSCHEN und DIE LERN-
METHODE!

Ich möchte mir zudem noch mal Hilfe 
holen. Also eine Therapie machen, um 
meinem Neffen irgendwann vorlesen zu 
können. Er hatte mich einmal gefragt, 
und ich musste ihm dann sagen, dass 

ich jetzt leider keine Zeit habe. Das war 
soo schlimm für mich! Das hätte mir 
wirklich Spaß gemacht. Das schränkt 
einen schon sehr ein und schlägt aufs 
Gemüt...

ich einfach Gott mir zu helfen. Er ist im-
mer da. Der Gaube hilft immer! Viel mehr 
braucht man da eigentlich wirklich nicht.

Profil
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Mein Profil: Kai

Berufliche Stationen/mein Werdegang:

Aktueller Beruf: 

freier Künstler

Profil

Im 6. Schuljahr erfuhr ich: Ich bin Legastheniker. 
Eigentlich war es doch Faulheit, die mir die 6 in 
Latein und die 5 in Englisch auf dem Gymnasium 
einbrachte. Aber es war gerade der Englischleh-
rer, der mit meinen Eltern sprach, ihnen einen 
Intelligenztest nahelegte, wohlwissend, dass 
der Legasthenietest mit dabei sein würde. 
Tja, Sitzenbleiben oder Schulwechsel? Ich 
entschied mich für die Realschule: Es folgte eine 
glückliche Schulzeit, die mich am Ende zum 
stellvertretenden Schulsprecher, Klassen- und 
Kurssprecher machte; so war ich meiner dama-
ligen Liebe sehr nahe. Danach ging es wieder 
aufs Gymnasium, meiner Liebe hinterher. 
Was folgte war durchwachsen, was aber an an-
deren Faktoren lag, die auf mein Leben wirkten 
– die Trennung meiner Eltern. 

Die Grundschulzeit habe ich dank einer von mir 
geliebten Lehrerin gut überstanden und trotz 
familiärer Härte in ihr immer einen verständ-
nisvollen Partner gefunden – ich bin ihr heute 
noch dankbar. Vielen Dank, Frau Bühnert. 

Ich wurde Künstler, das Elternhaus zerbrochen, 
fand in einem kleinen Theater Arbeit und eine 
Familie, in der es zwar auch Haifische gab, 
aber die meinem speziellen Wesen mit Offen-

heit und Zuneigung begegnete. Dann kam eine 
wilde Zeit in einer Großstadt, abends kellnern, 
um die Proben tagsüber machen zu können. 
Ich glaube, ich war fleißig, aber auch maßlos, 
was mir manche Probleme einbrachte. 

Es waren auch gesellschaftlich akzeptierte Er-
folge dabei – internationale Schillertage oder 
Theaterfestivals. Lernen fiel mir schwer, ich 
schätze den zeitlichen Aufwand, um einen Text 
zu lernen, mindestens auf doppelt so hoch ein, 
wie von Kollegen. 

Trotzdem habe ich meinen Weg, meine Nische, 
gefunden und arbeite seit vielen Jahren auch 
als Dozent und Sprecherzieher für angehende 
Sprecher und Schauspieler. 

Seit mein Sohn auf der Welt ist, auch ein 
Linkshänder, auch bestätigte Lese-Recht-
schreib-Störung, beschäftige ich mich wieder 
mehr mit der Bedeutung dieser Schwäche für 
mein Leben. Jetzt bin ich 56 Jahre alt und beim 
Schreiben am Computer passieren mir dieselben 
Dreher und Doppelungen wie damals – das hat 
sich nie geändert. 
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Wer oder was war für mich der wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator?

Profil

Mein Weg ans Ziel – wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle berufliche 
Station zu erreichen?

In der Jugend war ich sehr allein, und es waren 
einzelne Lehrer, die einen Schutzwall bildeten, 
sowohl emotional als auch organisatorisch. 

Als Kind hatte ich einen Traum, der mir die Ge-
wissheit gab, erfolgreich zu sein. Ich sah mich 
auf der Bühne und mir jubelten die Menschen 

Ich habe meine LRS versteckt; wenn ich es 
nicht will, kann keiner erkennen, dass ich diesen 
Felsbrocken mit mir tragen muss. Langsam 
werde ich älter, und ich wünsche mir, dass es 
von der Gesellschaft mehr Anerkennung für 

Was sind meine persönlichen Erfolgsfaktoren?
Was sind meine Wünsche für die Zukunft?

Jetzt ist es mein Sohn, der mit den gleichen 
Dämonen ringt, und dem ich ein Freund und 
Mentor sein will.

zu und ich wurde von allen geliebt – zeitweise 
ist mir dieses Leben geglückt und das trotz alle-
dem. 

die Menschen, die diese Behinderung haben 
und trotzdem Nettosteuerzahler ihr Leben lang 
sind, gibt. Es sollte eine Anerkennung in Form 
der Anerkennung der Schwerbehinderung ge-
ben – vielleicht 30–50%.
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Mein Profil 

Aktueller Beruf: 

Fachanwältin für Medizinrecht und Ärztin

Mein Weg ans Ziel – wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle 
berufliche Station zu erreichen?

Berufliche Stationen/mein Werdegang:

•	 1991 Abitur Maria-Ward-Gymnasium (1,7), 
•	 danach Medizinstudium, teils parallel Jurastudium, 
•	 Abschlüsse: Staatsexamen und Promotion

Legasthenie plus Hochbegabung ist eine Kombination, die es ermöglicht, seinen Lehrern/Hoch-
schullehrern eine begabungsgerechte Förderung abzuverlangen und sich gegen Diskriminierung 
zu wehren. 

Wer oder was war für mich der wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator?

Meine Freude am Wissen! Trotz Legasthenie das Lesen und Schreiben gelernt zu haben. Ich habe 
es geschafft, in meinem Leben jede Prüfung mit Anerkennung zu bestehen, obwohl mir dies einige 
zuvor als unmöglich abgesprochen hatten. 

Was sind meine persönlichen Erfolgsfaktoren?

Was sind meine Wünsche für die Zukunft?

Ausdauer, Hartnäckigkeit, Wissensdurst, Führungsstärke, das Glück, trotz Legasthenie mittler-
weile gut zu lesen (manchmal auch 1 Buch in kürzester Zeit). Ich lasse mich von niemandem 
diskriminieren

Ich wünsche meinem Sohn, der eine schwere Legasthenie hat, endlich Lehrer, die ihn begabungsgerecht 
fördern wollen. Meiner Tochter, die keine Legasthenie hat, wünsche ich die Erkenntnis, was man mit ho-
her Begabung leisten kann, wenn man das möchte. 

Mein Profil
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BVL ist Partner 
der

AlphaDekade

Mit der AlphaDekade wollen Bund, Länder und 
Partner im Zeitraum von 2016 bis 2026 die 
Lese- und Schreibfähigkeiten Erwachsener in 
Deutschland deutlich verbessern. Als zentra-
le Erfolgsfaktoren gelten dabei mehr Grund-
bildungsangebote und mehr Menschen, die 
diese Angebote wahrnehmen. Die Frage, wie 
Erwachsene mit niedrigen Schriftsprachkom-
petenzen erreicht und zum Lernen aktiviert 
werden können, ist dabei die zentrale Heraus-
forderung aller Maßnahmen. 

Partner der AlphaDekade sind unter ande-
rem der Bundesverband Alphabetisierung und 
Grundbildung, der DGB, der Deutsche Volks-
hochschulverband sowie die Stiftung Lesen. 
Projekte der AlphaDekade betreffen die Be-
reiche arbeitsplatzorientierte Grundbildung, 
lebensweltorientierte Grundbildung, Forschung 
und Öffentlichkeitsarbeit sowie Angebote für 
Lehrende und Lernende. Die Kampagnenseite 
www.mein-schlüssel-zur-welt.de, die Betroffene 
mit konkreten Tipps und Hilfen unterstützt, wurde 
kürzlich überarbeitet. 

Wir freuen uns, dass unsere Bewerbung aus 
dem Jahr 2019 angenommen wurde und der 
BVL nun zum Kreis der Partner der Alpha-
Dekade gehört. Im Rahmen der gemein-
samen Online-Sitzung von Kuratorium und 
Wissenschaftlichen Beirat der Nationalen De-
kade für Alphabetisierung und Grundbildung 
am 16.09.2020 hatten wir Gelegenheit, die Ar-
beit unseres Verbandes vorzustellen. 

Am 05.11.2020 haben wir am Online-Exper-
tentreffen zum Thema „Politische Bildung in 
der Grundbildung“ teilgenommen. Dabei wurde 
u.a. die Reihe „einfach POLITIK“ der Bundes-
zentrale für politische Bildung vorgestellt. Infor-
mationen zu den Webseiten und dem Lexikon 
„einfach POLITIK“, sowie zum kostenfreien In-
formationsmaterial in einfacher Sprache (Hör-
bücher und Hefte) zu Themen wie Internet, 
Europa, Bundestagswahlen und Grundrechte 
fi nden Sie unter 
www.bpb.de/politik/grundfragen/politik-einfach- 
fuer-alle/

Mein Profi l: Maik Kantorek

Mein Werdegang:

Aktueller Beruf: 
Sozialarbeiter | Sozialpädagoge (B.A.)

Schulabbrecher in Regelschulzeit, später mit 
Mitte 30 zweiter Bildungsweg, Hochschulzu-
gangsberechtigung über sogenannten Immatu-
renkurs.

Mein Weg ans Ziel – Wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle berufliche 
Situation zu erreichen: 

Meine Stärken zu entdecken und diese in den 
Vordergrund zu stellen – und nicht meine Defi zite. 

Wer oder was war für mich der wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator:

Meine zentrale Motivation war das Gefühl, dass 
ich berufl ich ein Leben führen muss, das mir in 
keiner Weise entspricht, verbunden mit dem tie-
fen Wunsch, dies zu ändern. 

Was sind meine persönlichen Erfolgsfaktoren:

Refl exion (meiner Veränderungsprozesse)
• Bewusst Entscheidungen treffen
• Die konsequente Anwendung meiner persönlichen „Erfolgsformel“:

Zielerreichung = Stärken – Schwächen x Ressourcen
                                            Anforderung

Studium der Sozialen Arbeit, Projektleitung in 
einem Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit und Autor.

Analytisches Talent.
Kreativität und Zielfokussierung.

Meine Frau, die immer zu 100 % hinter mir steht. 
Menschen, die mich auf meinem zweiten Bil-
dungsweg inspiriert oder unterstützt haben.

Was sind meine Wünsche für die Zukunft:

Dass das Bildungssystem zukünftig allen Schü-
ler*innen hilft, die eigenen Stärken zu entdecken 
und sie nicht auf ihre Defi zite reduziert. 
Gesamtgesellschaftlich eine andere Sichtweise 
auf Legasthenie. 

Dass ich mit meinem Buch „Kein Anfang ohne 
Ende“ für den einen oder anderen ein Vorbild 
sein kann. 
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Mein Profil: 
Christopher

Hallo, 
ich bin Christopher aus Erlabrunn bei Würzburg. 
Ich bin 26 Jahre alt, habe Legasthenie und ar-
beite bei der Lufthansa.  

Ich habe es trotz Legasthenie geschafft, mei-
nen Traum-Beruf als Fluggerätmechaniker zu 
erlernen. Der Weg dorthin – zu meinem Traum 
– war nicht einfach.  

Ich musste nach Frankfurt zur Berufsschule 
und in Hessen lief das alles anders mit der Le-
gasthenie als in Bayern. In Bayern hatte ich ein 
Attest – in Hessen wurde das nicht anerkannt. 
Deshalb hatte ich im ersten Jahr in der Berufs-
schule, trotz viel Mühe und Unterstützung mei-
ner Eltern, ein sehr enttäuschendes Zeugnis. 
Im praktischen Bereich konnte ich mit meiner 
Leidenschaft überzeugen. Weil der hessische 
Erlass anders war, wurde ich nicht als Legas-
theniker anerkannt, und die Rechtschreibung 
wurde benotet. 

Nach vielen Gesprächen mit der Schule, mei-
nem Arbeitgeber und dem hessischen Legas-
thenieverband, lief es dann in den nächsten 
Jahren besser. Mein Arbeitgeber hatte nie zu-
vor so einen Legasthenie-Fall gehabt. Zuerst 
wussten sie nicht damit umzugehen, aber um 
mich schulisch zu unterstützen, haben sie mir 

eine Tutorin zur Hilfe gestellt. Später, durch ein 
neues psychologisches Attest, wurde meine 
Legasthenie in Hessen doch anerkannt, und 
ich habe beide IHK-Prüfungen bestanden. 

Und so wurde ich, kurz gefasst, zum Flug-
zeug-Mechaniker des größten Passagierflug-
zeuges der Welt, der A380. Meine Arbeit mit 
den Flugzeugen und die Herausforderungen 
der Technik machen mir sehr viel Spaß.
 
Die Legasthenie beeinträchtigt mich in meinen 
Beruf kaum. Ich habe gelernt, damit umzuge-
hen und und sie als Teil vom mir zu akzeptie-
ren.

Christoph
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Pro!le von Menschen mit Legasthenie im Beruf
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Mein Pro!l

�ktu���������u�� Dipl. Ing. /  IT Projekt Manager

%HUXñLFKHU�6WDWLRQHQ��PHLQ�:HUGHJDQJ�
Nach einer doch recht anstrengenden Realschulzeit, entschloss ich mich zunächst zu einer 
Ausbildung als Maschinenschlosser, an die ich dann über Fachabitur das Maschinenbau 
Studium an- und abschloss.
Seit über 20 Jahren arbeite ich erfolgreich in international tätigen IT Unternehmen.

0HLQ�:HJ�DQV�=LHO�ò�ZHU�RGHU�ZDV�KDW�PLU�şEHU�GLH�-DKUH�JHKROIHQ��PHLQH�DNWXHOOH�
EHUXñLFKH�6WDWLRQ�]X�HUUHLFKHQ"
Mein technisch analytisches Talent, also ich mir selbst und natürlich Glück!

:HU�RGHU�ZDV�ZDU�IşU�PLFK�GHU�ZLFKWLJVWH�8QWHUVWşW]XQJVIDNWRU�RGHU�0RWLYDWRU"
Die Hilfe von Familie und Kollegen und die Erkenntnis, dass man fürs Leben Lesen können 
muss und die hohe Kunst des „Recht“-Schreibens eine Disziplin ist, die nach der Schulzeit 
dramatisch an Bedeutung verliert. 

:DV�VLQG�PHLQH�SHUVŌQOLFKHQ�(UIROJVIDNWRUHQ"
Die Fokussierung auf meine Stärken!

:DV�VLQG�PHLQH�:şQVFKH�IşU�GLH�=XNXQIW"
Dass Menschen mit einer Lernstörung von der deutschen Gesellschaft akzeptiert und nicht 
aussortiert werden.

Pro!le von Menschen mit Legasthenie im Beruf
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3URILOEHVFKUHLEXQJ

$NWXHOOHU�%HUXI��
+XPDQJHQHWLNHU���+RFKVFKXOOHKUHU�

%HUXIOLFKHU�6WDWLRQHQ��PHLQ�:HUGHJDQJ��
66������ELV�:6������0HGL]LQVWXGLXP�LQ�*|WWLQJHQ�XQG�:LHQ�
� �����������6WDDWVH[DPHQ�LQ�*|WWLQJHQ�
������������������������0HGL]LQDODVVLVWHQW�DP�,QVWLWXW�I�U�+XPDQJHQHWLN��*|WWLQJHQ��

&KLUXUJ�8QL��.OLQLN��*|WWLQJHQ��0HG�.OLQLN��6FKZHQQLQJHQ��
������������������������ZLVV��$VVLVWHQW�EHL�3URI��%HFNHU��+XPDQJHQHWLN��*|WWLQJHQ�

�$UEHLWHQ��EHU�GLH�0\RWRQLHQ���
�����������$SSUREDWLRQ�DOV�$U]W��
�����������3URPRWLRQ��'RNWRUYDWHU�3URI��%HFNHU��*|WWLQJHQ���
� 7KHPD���*HRJUDSKLVFKH�9HUWHLOXQJ�XQG�+lXILJNHLW�GHU�0\RWRQLHQ�LQ�'HXWVFKODQG��
������������������������')*�$XVELOGXQJVVWLSHQGLXP��3URI��8��:ROI��,QVWLWXW�I�U�

+XPDQJHQHWLN�)UHLEXUJ���7lWLJNHLW�LQ�GHU�=\WRJHQHWLN��3URI��:�9RJHO��XQG�LQ�GHU�
ELRFKHPLVFKHQ�*HQHWLN��3URI��+��5RSHUV���

������������������������ZLVV��$VVLVWHQW�EHL�3URI��,��+DQVPDQQ��+XPDQJHQHWLN�*|WWLQJHQ�
�NOLQLVFKH�=\WRJHQHWLN�

������������������������ZLVV��$VVLVWHQW�EHL�3URI��$��%HXUHQ��8QL��.LQGHUNOLQLN�*|WWLQJHQ��
���������=XVDW]EH]HLFKQXQJ��0HGL]LQLVFKH�*HQHWLN��
������������������������)RUVFKXQJVVWLSHQGLXP�GHU�')*�EHL�3URI��3��+DUSHU��&DUGLII�

�7KHPD��.RQJHQLWDOH�0\RWRQLVFKH�'\VWURSKLH���
�����������$NDGHPLVFKHU�2EHUUDW�DP�,QVWLWXW�I�U�+XPDQJHQHWLN��:�U]EXUJ��$XIEDX�GHU�

*HQHWLVFKHQ�%HUDWXQJVVWHOOH�LQ�:�U]EXUJ�
�����������+DELOLWDWLRQ�I�U�GDV�)DFKJHELHW�+XPDQJHQHWLN�LQ�:�U]EXUJ��7KHPD���3UREOHPH�LQ�

GHU�JHQHWLVFKHQ�%HUDWXQJ�YRQ�;�FKURPRVRPDOHQ�0XVNHOG\VWURSKLHQ���
�����������(UQHQQXQJ�]XP�3URIHVVRU��&���DXI�/HEHQV]HLW�LQ�:�U]EXUJ��/HLWHU�GHU�

$UEHLWVJUXSSH��*HQHWLVFKH�%HUDWXQJ�XQG�0HGL]LQLVFKH�*HQHWLN����
YRQ�:6������ELV�:6������JHZlKOWHV�0LWJOLHG�GHV�)DNXOWlWVUDWHV�GHU�0HGL]LQLVFKHQ�)DNXOWlW�
YRQ������ELV������6FKULIWOHLWHU�GHU�=HLWVFKULIW
YRQ������ELV������9RUVLW]HQGHU�GHV�ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�%HLUDWHV�GHU�'HXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�
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3URILOEHVFKUHLEXQJ

$NWXHOOHU�%HUXI��
+XPDQJHQHWLNHU���+RFKVFKXOOHKUHU�

%HUXIOLFKHU�6WDWLRQHQ��PHLQ�:HUGHJDQJ��
66������ELV�:6������0HGL]LQVWXGLXP�LQ�*|WWLQJHQ�XQG�:LHQ�
� �����������6WDDWVH[DPHQ�LQ�*|WWLQJHQ�
������������������������0HGL]LQDODVVLVWHQW�DP�,QVWLWXW�I�U�+XPDQJHQHWLN��*|WWLQJHQ��

&KLUXUJ�8QL��.OLQLN��*|WWLQJHQ��0HG�.OLQLN��6FKZHQQLQJHQ��
������������������������ZLVV��$VVLVWHQW�EHL�3URI��%HFNHU��+XPDQJHQHWLN��*|WWLQJHQ�

�$UEHLWHQ��EHU�GLH�0\RWRQLHQ���
�����������$SSUREDWLRQ�DOV�$U]W��
�����������3URPRWLRQ��'RNWRUYDWHU�3URI��%HFNHU��*|WWLQJHQ���
� 7KHPD���*HRJUDSKLVFKH�9HUWHLOXQJ�XQG�+lXILJNHLW�GHU�0\RWRQLHQ�LQ�'HXWVFKODQG��
������������������������')*�$XVELOGXQJVVWLSHQGLXP��3URI��8��:ROI��,QVWLWXW�I�U�

+XPDQJHQHWLN�)UHLEXUJ���7lWLJNHLW�LQ�GHU�=\WRJHQHWLN��3URI��:�9RJHO��XQG�LQ�GHU�
ELRFKHPLVFKHQ�*HQHWLN��3URI��+��5RSHUV���

������������������������ZLVV��$VVLVWHQW�EHL�3URI��,��+DQVPDQQ��+XPDQJHQHWLN�*|WWLQJHQ�
�NOLQLVFKH�=\WRJHQHWLN�

������������������������ZLVV��$VVLVWHQW�EHL�3URI��$��%HXUHQ��8QL��.LQGHUNOLQLN�*|WWLQJHQ��
���������=XVDW]EH]HLFKQXQJ��0HGL]LQLVFKH�*HQHWLN��
������������������������)RUVFKXQJVVWLSHQGLXP�GHU�')*�EHL�3URI��3��+DUSHU��&DUGLII�

�7KHPD��.RQJHQLWDOH�0\RWRQLVFKH�'\VWURSKLH���
�����������$NDGHPLVFKHU�2EHUUDW�DP�,QVWLWXW�I�U�+XPDQJHQHWLN��:�U]EXUJ��$XIEDX�GHU�

*HQHWLVFKHQ�%HUDWXQJVVWHOOH�LQ�:�U]EXUJ�
�����������+DELOLWDWLRQ�I�U�GDV�)DFKJHELHW�+XPDQJHQHWLN�LQ�:�U]EXUJ��7KHPD���3UREOHPH�LQ�

GHU�JHQHWLVFKHQ�%HUDWXQJ�YRQ�;�FKURPRVRPDOHQ�0XVNHOG\VWURSKLHQ���
�����������(UQHQQXQJ�]XP�3URIHVVRU��&���DXI�/HEHQV]HLW�LQ�:�U]EXUJ��/HLWHU�GHU�

$UEHLWVJUXSSH��*HQHWLVFKH�%HUDWXQJ�XQG�0HGL]LQLVFKH�*HQHWLN����
YRQ�:6������ELV�:6������JHZlKOWHV�0LWJOLHG�GHV�)DNXOWlWVUDWHV�GHU�0HGL]LQLVFKHQ�)DNXOWlW�
YRQ������ELV������6FKULIWOHLWHU�GHU�=HLWVFKULIW
YRQ������ELV������9RUVLW]HQGHU�GHV�ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�%HLUDWHV�GHU�'HXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�

I�U�0XVNHONUDQNH�H�9��

Pro!le von Menschen mit Legasthenie im Beruf
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BVL aktuell

Bundesverband Legasthenie und Dyskalkulie e.V.

    Bundesverband Legasthenie und Dyskalkulie e.V.         c/o EZB Postfach 201338 53143 Bonn         www.bvl-legasthenie .de 

Bundesverband Legasthenie und Dyskalkulie e.V.  /  info@bvl-legasthenie.de / 0700 – 285 285 285  (0700 – bvl bvl bvl) 

c/o EZB Postfach 201338  /  53143 Bonn  /  Stadtsparkasse Hannover  /  Konto 760 536  /  BLZ 250 501 80 

YRQ�:6������ELV�66������9HUWUHWHU�GHU�0HG��)DNXOWlW�LP�6HQDW�GHU�8QLYHUVLWlW�:�U]EXUJ�
�����������$QHUNHQQXQJ��)DFKDU]W�I�U�+XPDQJHQHWLN�
YRQ������ELV������9RUVWDQGVPLWJOLHG�GHU�GHXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�I�U�+XPDQJHQHWLN�H�9��
�����������(UQHQQXQJ�]XP�3URIHVVRU��&���DXI�/HEHQV]HLW�LQ�:�U]EXUJ��
�����������(UQHQQXQJ�]XP�/HLWHU�GHU�VHOEVWlQGLJHQ�$EWHLOXQJ�0HGL]LQLVFKH�*HQHWLN�LP�

,QVWLWXW�I�U�+XPDQJHQHWLN�GHU�8QLYHUVLWlW�:�U]EXUJ�
YRQ������ELV������0LWJOLHG�GHV�ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�%HLUDWHV�GHV�%XQGHVYHUEDQGHV�

/HJDVWKHQLH�H�9��
YRQ������ELV������VWHOOY��9RUVLW]HQGHU�GHV�%XQGHVYHUEDQGHV�/HJDVWKHQLH�H�9��
YRQ������ELV������9RUVLW]HQGHQ�GHV�%HUXIVYHUEDQGHV�0HGL]LQLVFKH�*HQHWLN�H�9�
YRQ������ELV������6SUHFKHU�GHU�)DFKlU]WH�I�U�+XPDQJHQHWLN�DQ�GHQ�8QLYHUVLWlWHQ�LP�

%HUXIVYHUEDQG�GHXWVFKH�+XPDQJHQHWLNHU�H�9���
�����*U�QGXQJ�GHU�$NDGHPLH�I�U�+XPDQJHQHWLN�GHU GHXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�I�U�

+XPDQJHQHWLN�H�9�
YRQ������ELV������'LUHNWRU�GHU�$NDGHPLH�I�U�+XPDQJHQHWLN�GHU�GHXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�I�U�

+XPDQJHQHWLN�H�9�
YRQ������ELV������VWHOOY��9RUVLW]HQGHU�GHV�/DQGHVYHUEDQGHV�/HJDVWKHQLH�XQG�'\VNDONXOLH�

%D\HUQ�H��9��
VHLW������������6HQLRUSURIHVVRU�8QLYHUVLWlW�:�U]EXUJ��NRP��/HLWXQJ�GHU�$EW��0HG��*HQHWLN��
�����������9HUOHLKXQJ�GHV�'XFKHQQH�(UE�3UHLVHV�GHU�'*0�H�9��
YRQ������ELV������'LUHNWRU�GHU�$NDGHPLH�I�U�+XPDQJHQHWLN�GHU�GHXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�I�U�

+XPDQJHQHWLN�H�9�
0lU]������9HUOHLKXQJ�GHU�(KUHQPLWJOLHGVFKDIW�GHU�'HXWVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�I�U�

+XPDQJHQHWLN��*I+��DXI�GHU�-DKUHVWDJXQJ�LQ�'UHVGHQ��

0HLQ�:HJ�DQV�=LHO�²�ZHU�RGHU�ZDV�KDW�PLU��EHU�GLH�-DKUH�JHKROIHQ���
PHLQH�DNWXHOOH�EHUXIOLFKH�6WDWLRQ�]X�HUUHLFKHQ"�

��� 'LH�8QWHUVW�W]XQJ�GXUFK�PHLQH�(OWHUQ�EHVRQGHUV�LQ�GHU�6FKXO]HLW�
��� *HOHUQW�]X�KDEHQ�PLW�VHLQHU�%HKLQGHUXQJ�]X�OHEHQ�XQG�+LOIH�]X�VXFKHQ��ZHQQ�

HUIRUGHUOLFK
��� 'LH�YRUKDQGHQH�PDWKHPDWLVFKH�%HJDEXQJ�JH]LHOW�LP�%HUXI�HLQ]XVHW]HQ��

:HU�RGHU�ZDV�ZDU�I�U�PLFK�GHU�ZLFKWLJVWH�8QWHUVW�W]XQJVIDNWRU�RGHU�0RWLYDWRU"�
'LH�EHWURIIHQHQ�)DPLOLHQPLWJOLHGHU�LQ�GHQ�*HQHUDWLRQHQ�YRU�PLU�KDEHQ�DXFK�HUIROJUHLFK�LKU�
/HEHQ�PLW�/HJDVWKHQLH�JHPHLVWHUW�

:DV�VLQG�PHLQH�SHUV|QOLFKHQ�(UIROJVIDNWRUHQ"�
/HUQHQ�PLW�VHLQHU�/HJDVWKHQLH�]X�OHEHQ�XQG�QLHPDOV�DXI]XJHEHQ�XQG�]X�NlPSIHQ�

:DV�VLQG�PHLQH�:�QVFKH�I�U�GLH�=XNXQIW"�
(LQH�JU|�HUH�$N]HSWDQ]�GHU�/HJDVWKHQLH�XQG�PHKU�:LVVHQ��EHU�GLH�/HJDVWKHQLH�LQ�GHU�
%HY|ONHUXQJ

Pro!le von Menschen mit Legasthenie im Beruf
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BVL aktuell

Mein Profil

13/H'\�– Mitgliederzeitschrift des BVL – 4/2011

BVL aktuellMein Profil

Aktueller Beruf:

Berufliche Stationen/mein Werdegang:

Mein Weg ans Ziel – wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle
berufliche Station zu erreichen?

Wer oder was war für mich der wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator?

Was sind meine persönlichen Erfolgsfaktoren?

Was sind meine Wünsche für die Zukunft?

Es gibt hier keinen Termin, bis wann Sie die Rückmeldung schicken sollten, sondern wir möchten diese Profile 
dauerhaft sammeln, um die „Vielfalt“ zum Ausdruck zu bringen. Bitte senden Sie Ihr Profil an:

Email: info@bvl-legasthenie.de
Fax: 0700-285 285 285

Oder per Post an:
BVL
c/o EZB Bonn
Postfach 201338
53143 Bonn

Wie speichere ich das Dokument ab?
1. Gehen Sie auf „Formular drucken“.
2. Wählen Sie als Druckprogramm ein PDF-Programm aus.
3. Speichern Sie es auf Ihrem PC als ausgefülltes Dokument ab.
4. Hängen Sie dieses Dokument an Ihre E-Mail an.

FotoChefarzt für Plastische, Ästhetische und Handchirurgie

Nach einer schlimmen und frustranen Grundschulzeit, Unter- und Mittelstufe, ging ich ein Austauschjahr in die USA. 
Dort wurde Motivation und der Glaube an die eigenen Fähigkeiten nahezu gelebt. Ausgestattet mit 
Selbstbewußtsein, Motivation und dem Glauben alles erreichen zu können was ich will schaffte ich die Oberstufe und 
das Abitur ohne größere Gefahr (anders als die Versetzungen vorher). Durch den Medizinertest (in den Top 10%) 
bekam ich sofort einen Studienplatz in Freiburg. Von dort an ging es schnell und ohne Probleme - Studium 6 Jahre - 
Promotion - Facharzt 6 Jahre - Zusatzbezeichnung - MBA - Chefarzt mit 38 Jahren.

Durch die schwere Grundschulzeit und Unterstufe halfen mir meine Eltern sowie ein Grundschullehrer, der sich 
damals schon (1978-82) mit dem Thema Legasthenie beschäftigte. Durch ihn bekam ich Fördermaßnahmen und ein 
Notenschutz wurde durchgesetzt. Meine restlichen Grundschullehrer hätten mich lieber auf einer Sonderschule 
gesehen. Dank meiner Eltern ging ich jedoch auf ein Gymnasium. Der Befreiungsschlag gelang mir durch mein 
Austauschjahr in den USA. Es verging kein Tag an dem mir mein Gastvater nicht sagte "You got nothing to lose by 
trying". Dieses wurde zu meinem Wahlspruch und zu meiner täglichen Motivation.

Meine Eltern und mein Förderlehrer, sowie meine Gasteltern in den USA. Die Erkenntnis durch Motivation, 
Ausdauer, den Glauben an sich selbst und keine Angst vor Fehlern haben zu müssen nahezu alles erreichen zu 
können. Dieses entscheidende Selbstvertrauen wurde jedoch während meines High School Jahres aufgebaut und 
leider nicht durch unser deutsches Schulsystem. 

Der tiefe Glaube an sich selbst alles schaffen zu können, wenn man es wirklich will.

Leider erlebe ich gerade, dass 30 Jahre nach meiner Grundschulzeit meine Tochter dem selben Terror an ihrer 
Grundschule ausgesetzt ist, wie ich es war. Ich hoffe, dass Lehrer in der Zukunft mehr Verständnis und Sensibilität 
für Kinder mit Legasthenie aufbringen werden und verstehen lernen, dass auch sie einen wesentlichen Beitrag zu 
einer positiven Entwicklung eines Kindes beitragen können und sich ihrer Verantwortung bewusst werden. Ganz 
wesentlich ist dabei ein Verständnis dafür zu entwickeln, dass die Legasthenie nach 4 Wochen Fördermaßnahmen 
nicht vorbei und ausgestanden ist.
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BVL aktuell

Profil
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BVL aktuell
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13/H'\�– Mitgliederzeitschrift des BVL – 4/2011

BVL aktuellMein Profil

Aktueller Beruf:

Berufliche Stationen/mein Werdegang:

Mein Weg ans Ziel – wer oder was hat mir über die Jahre geholfen, meine aktuelle
berufliche Station zu erreichen?

Wer oder was war für mich der wichtigste Unterstützungsfaktor oder Motivator?

Was sind meine persönlichen Erfolgsfaktoren?

Was sind meine Wünsche für die Zukunft?

Es gibt hier keinen Termin, bis wann Sie die Rückmeldung schicken sollten, sondern wir möchten diese Profile 
dauerhaft sammeln, um die „Vielfalt“ zum Ausdruck zu bringen. Bitte senden Sie Ihr Profil an:

Email: info@bvl-legasthenie.de
Fax: 0700-285 285 285

Oder per Post an:
BVL
c/o EZB Bonn
Postfach 201338
53143 Bonn

Wie speichere ich das Dokument ab?
1. Gehen Sie auf „Formular drucken“.
2. Wählen Sie als Druckprogramm ein PDF-Programm aus.
3. Speichern Sie es auf Ihrem PC als ausgefülltes Dokument ab.
4. Hängen Sie dieses Dokument an Ihre E-Mail an.

FotoSelbständig (Beratung / Produktentwicklung von Medizintechnik)

Grundschule 2. Klasse wiederholt, 3.Klasse Empfehlung für die Sonderschule, dann doch Hauptschule, Realschule, 
Ausbildung Orthopädie Techniker Geselle, Orthopädie Techniker Meister in orthopädischer Klinik, 3 Jahre USA als 
Market Manager Med.Tec Industrie, Produkt Manager Med.Tec Industrie, Selbständig, Studium MSc. 
Neuroorthopädie, PhD Candidate Universität Groningen, NL. Vorstand einer Hilfsorganisation www.mna-ev-org. 

Neugierde, Träume haben und den Mut diese umzusetzten, Personen die an mich glaubten und mich unterstützen, 
Lebensfreude und Glück im Leben. 

Meine Eltern (Schulzeit), meine Frau und der Glaube an Gott

Grundschulfrust verarbeitet, nicht auf die Schwächen konzentrieren sondern auf die Stärken, Durchhaltevermögen, 
Mut unbekanntes Gebiet zu betreten, mich selbst und das Leben nicht zu ernst nehmen...

Neugierig bleiben, Viele spannende Abenteuer zusammen mit meiner Faru, Kinder, Firma usw. erleben. Anderen 
LRS betroffenen mutmachen. Traum: Gastdozent an einer Uni 
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